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— Karlsruhe , 7. Sepember . Wir finden in der

heutigen Nummer hieſiger Zeitung nunmehr die Er —

klärung der in Funktion gebliebenen hieſigen Ge⸗

meinderäthe , aus Anlaß des vorhergegangenen motivir⸗
ten Austritts der Herren Nägele , Kölle , Wagner und
Knittel ( ſ . St . u. Ldb . Nr . 104 ) ; ſie lautet wörtlich
wie folgt :

Vier Mitglieder des Gemeinderaths , die Herren Nägele ,
Kölle , Wagner und Knittel , zeigten in der Gemeinderaths⸗
Sitzung vom 2. September ihren Austritt aus dieſem Colle⸗

ium an und veröffentlichten in der Karlsruher Zeitung vom
hre Austrittserklärung . Sie führen keine direkte Be⸗

ſchuldigung gegen die Mitglieder des Gemeinderaths oder des
Ausſchuſſes , ſtellen aber in allgemeinen Sätzen hin, „ daß das
gegenſeitige Vertrauen erſchüttert ſei , und ſie ohne dieſes nicht
zum Wohle der Gemeinde wirken können . “ — Wir fragen
nun , wer hat das gegenſeitige Vertrauen erſchüttert ? Haben
die ſeit vier Monaten eingetretenen Mitglieder des Gemeinde —
ratbs je Veranlaſſung gegeben , das gegenſeitige und nothwen⸗
dige Vertrauen zu ſtören ; haben ſie nicht bei jeder Gelegen⸗
heit das Intereſſe und das Wohl der Gemeinde , auch mit Ach⸗
tung entgegenſtehender Anſichten , im Auge gehabt , und ſich den
Mühen , die dieſes Amt mit ſich bringt , nicht mit freudiger Bereit⸗
willigkeit unterzogen ? Wurden die ien je in ihren
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Rüt E.tützune Sie erklaren ferner, „daß ſie getreu feſthalten an
den Inſtitutionen des Vaterlandes innerhalb der Gränzen des
Geſetzes ; daß ſie dem gemäßigten Fortſchritt huldigten und
eben dadurch Gegner einer zerſtörenden Parteiſucht ſeien “ —

unten Herren ſprechen dadurch indirekt aus , daß die
uͤbrigen Mitglieder des Gemeinderaths und die Mehrzahl der
andern bürgerlichen Collegien andere politiſche Anſichten haben ,
daß ſie ſich gleichſam außerhalb der Gränzen des Geſetzes be⸗
wegen und die Pfleger einer zerſtörenden Parteiſucht ſeien .
Wo iſt in den Handlungen derſelben dieſe ſchmähliche Ver⸗
dächtigung gegründet ? Liegt eine Handlung der Ungeſetzlich⸗
keit , liegt in ihren Beſtrebungen entfernt eine Abſicht hiezu
vor ? — Iſt es Ungeſetzlichkeit oder zerſtörende Parteiſucht ,
wenn ſich der Bürger an den Angelegenheiten der Gemeinde
und des Vaterlandes mit Wärme nach ſeiner innern Ueber⸗
zeugung betheiligt und die Bedingungen erfüllt , die das Ge⸗
ſetz ſelbſt an ihn macht ? — Haben die unterzeichneten Mit⸗
glieder des Gemeinderaths bei ihrer Betheiligung an der Ge⸗
meindeverwaltung „die Perſon oder die Farbe über die
Sache geſtellt, “ und hierin einſeitigen politiſchen Rückſichten
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abſichtlich einen großen Theil der hieſigen Bürgerſchaft zu ver⸗
dächtigen .

Karlsruhe, den 6. September 1847 .
Helmle , Bürgermeiſter . L. Frey. C. Dürr . Carl Männing .

C. Kieſele . Nagel . F. Kiefer . Malſch .

Schon ſehen wir , wie der unzweifelhaft jedem Lei⸗

denſchaftsloſen ſehr betrübende Vorgang auch in wei⸗
teren Kreiſen zur Erörterung kommt . Wir halten es
für unſere Pflicht , ſowohl für als gegen , mithin
ganz parteilos , die verſchiedenen Stimmen anein⸗
ander zu reihen , damit der Leſer um ſo eher ſich ein

richtiges Urtheil zu bilden vermag . So finden wir
in der Rundſchau vom 8. September Folgendes : In
der Karlsruher Zeitung vom Heutigen zeigen die HH .
Nägele , Wagner , Kölle und Knittel ihren Austritt aus
dem Gemeinderath an . Den Grund hbiezu finden ſie in

mangelndem Vertrauen und in der von jener der Mehr⸗
heit abweichenden Richtung ihrer Anſichten und Beſtre⸗
bungen . Hiegegen läßt ſich nichts einwenden ; wenn
ſie aber dabei ſagen : „ Getreu feſthaltend an den In⸗
ſtitutionen unſeres Vaterlandes huldigen wir dem ge⸗
mäßigten Fortſchritt innerhalb der Grenzen des Ge⸗

„ſſetzes , und ſind eben damit Gegner einer zerſtören⸗
den Parteiſucht, “ ſo läßt ſich fragen , wo zeigt
ſich denn dieſe Parteiſucht , wo hatten ſie Urſache , die⸗
ſer entgegen zu treten ? Wir fordern ſie auf , Diejeni⸗
gen zu nennen , die ſich außerhalb der Grenzen des

Geſetzes bewegen . — Die Herren haben wohl nicht
bedacht , daß ſie dadurch der ganzen Bürgerſchaft von
Karlsruhe den ungerechten Vorwurf ungeſetzlichen Trei⸗
bens machen , den dieſe wohl nicht unerwiedert laſſen
wird . Bereits hat auch der Gemeinderath eine Erklä⸗

rung dagegen in der Karlsruher Zeitung abgegeben ,
und der größere Ausſchuß will eine Verſammlung von
erſterem verlangen , um dieſen Gegenſtand einer Be⸗

rathung und Schlußfaſſung zu unterwerfen , wo ſich
dann zeigen wird , daß die Parteiſucht wohl nirgends ,
ſals bei dieſen Herren ſelbſt zu finden iſt — denn ſie
waren es , mit den früher bereits ſchon Ausgetreten ,

5 welche gegen den Willen von fünf Sechsteln des gro⸗hr Rechnung getragen ,
ö Wo für die Gemeinde ?Addaren ſie grundlehllchgegen WusGute — Parteirdetſßen Ausſchuſſes die Wahl eines Mannes in den Ge⸗ſichten, wenn es vonSeiten der Ausgetretenen beantragt wurde ; meinderath durchſetzen wollten und dafür alles Mög⸗

licgt ein einziger Fall vor , der zum Beleg einer derartigen liche anfboten . Von den weiters in den GemeinderathBehauptung geltend gemacht werden könnte ? Oder gabenKE' ind ge Gewählten haben ſie ihre Stimmen dreien wenigſtensdie zwei letzten Gemeinderath - Wahlen Grund zu dieſer Be⸗
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hauptung , und ſoll dadurch der Mehrheit des Wahlkörpers
der Vorwurf gemacht werden , daß ſie ihre beſſere , innere Ue⸗
berzeugung Parteirückfichten geopfert habe ? — Die genannten
Herren beanſpruchen mit Recht Achtung ihrer innern Ueber⸗

ſelbſt gegeben . — Iſt es denn ungeſetzlich , wenn der

größere Ausſchuß von den Beſtimmungen der Gemeinde⸗

ordnung Gebrauch macht , die als Regel feſtſetzt , daß
echt Ac von zwei zu zwei Jahren ein Drittel der Gemeinde⸗zeugung ; dieſelbe Achtung müſſen ſie aber auch entgegenſtehen⸗

zu 3 Jaß
den Anſichten angedeihen laſſen .

Es wäre beſſer geweſen , wenn die Ausgetretenen wahre
Gründe geltend gemacht hätten , die bei Einzelnen vorhanden
find, um ihren Schritt zu rechtfertigen , anſtatt durch die Art ,
wie es geſchehen , Unfrieden zu ſtiften , und abfichtlich oder un⸗

fraͤthe neu gewählt werden ſoll , und dabei dem Aus⸗
ſchuß überlaßt , ob er von den Austretenden Einen oder
den Andern wieder wählen will . — Hat hierbei das

Geſetz die Abſicht , immer nur ein Drittel neue Mit⸗

glieder in dem Gemeinderath zu ſehen , ſo haben die



bis jetzt freiwillig ausgetretenen ſieben Mitglieder des

Gemeinderathes von Karlsruhe dieſe Abſicht des Ge⸗

ſetzes vereitelt , und wenn dadurch ein Schaden der

Gemeinde zuginge , ſich dieſer gegenüber einer Verant⸗

wortung ausgeſetzt ; der Begehung einer Ungeſetzlich⸗
keit beſchuldigen wir ſie deßhalb nicht . — Sind die

oben genannten vier Herren aber deßwegen aus dem

Gemeinderath geſchieden , weil Einzelne ſie offentlich
oder geheim auf eine Weiſe angriffen , die auch wir

mißbilligen , ſo war es an ihnen , wenn ſie doch eine
Rechtfertigung ſchuldig zu ſein glaubten , ſokche in die⸗

ſem Sinne zu geben , nicht aber mit hochtrabenden
Phraſen den größten Theil der Bürgerſchaft Karls⸗
ruhes der Ungeſetzlichkeit zu beſchuldigen , ſich ſelbſt
aber als die alleinigen Schildhalter der Ordnung und

Loyalitat hinzuſtellen . ( Schluß folgt . )
— Die Cholera . Nach Privatbriefen aus Mos⸗

kau , welche wir dieſer Tage zu leſen Gelegenheit hat⸗
ten , rückt die oſtindiſche Cholera mit Rieſenſchritten
vor , indem dieſelbe ſich ſchon in dem Gouvernement
Kaſtrama ( 600 Werſte von Moskau ) gezeigt hat .

In Moskan ſelbſt trifft man alle ſanitätsmaßigen Vor⸗

kehrungen gegen dieſelbe .

Baden - Vaden .

Das Konzert , welches Herr Benazet am 2. Sep⸗
tember Abends 8 Uhr im großen Converſationsſaale

zu Baden⸗Baden veranſtaltet hatte , verdient mit vol⸗

lem Recht einer lobenden Erwähnung , da ſo viele tüch

tige artiſtiſche Kräfte gewonnen waren , um die glän⸗

zendſten Erfolge zu erzielen . In der erſten Abtheilung
gab uns Madame Lutzer⸗Dingelſtädt Gelegen⸗

heit , ihr eminentes Geſangstalent zu bewundern , und

das Metall ihrer Stimme , das Flötenartige derſelben ,

ſo wie auch ihr gediegener Vortrag erweckte einen

wahren Beifallsſturm unter der zahlreich verſammelten

vornehmen Welt . Dieſe anmuthvolle Manier iſt un⸗

widerſtehlich , und es wäre Schade , wenn die liebliche

Saͤngerin der Kunſt auf immer verloren gehen ſollte .

Herr Coßmann trug eine Phantaſie über den ſo
beliebten Sehnſuchtswalzer auf dem Violoncello vor ,

und auch er wußte ſich durch die Solidität ſeines vor⸗

trefflichen Spiels und durch die Sicherheit ſowohl , als

auch energiſche Behandlung ſeines ſo ſchwierigen In⸗

ſtrumentes den gerechteſten und wohlverdienteſten Bei⸗

fall zu erringen .
In Herrn Theodor Pixis , dem Neffen des rühm⸗

lich bekannten Compoſiteurs gleiches Namens , und dem

Sohn eines geborenen Mannheimers , lernten wir ein

Talent kennen , das , wir müſſen es geſtehen , bei einem

ſechszehnjahrigen jungen Menſchen ſo überraſchend als
ſelten iſt . Er trug die durch die Milanollo ſo be⸗
rühmt gewordene Phataſiecaprice für die Violine von

Vieuxtemps vor , und zwar ſo meiſterhaft , mit einem

ſo hohen Schwunge , ſo edel im Vortrag , ſo rein , ſo

tief gefühlt und vollendet , daß wir unmöglich den Ein⸗

druck beſchreiben können , den ſein Spiel auf uns her⸗

vorbrachte , das durch mehrmalige , rauſchende Beifalls⸗
bezeigungen belohnt wurde . Wo ſo Vorzügliches bei

ſolcher Jugend geleiſtet wird , da iſt man für die Zu⸗
kunft zu den ſchonſten Hoffnungen berechtigt , und wir

zweifeln nicht , daß ſich der jugendliche Künſtler , der
mit all ' dieſen Vorzügen auch noch die liebenswürdigſte
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Beſcheidenheit verbindet , bald zu den hervorragendſten

Geiſtern im Reiche der Kunſt emporſchwingen wird .
Zu wünſchen ware ſehr , daß Herr Theodor Pixis auch

Karlsruhe mit ſeinem Beſuche erfreuen möchte , um vor

unſerm kunſtſinnigen Publikum die Beweiſe ſeines ho⸗

hen Künſtlerberufes abzulegen . An dieſe fremden Ce⸗

lebritäten ſchloſſen ſich die Herren Haizinger und

Oberhofer , die wir mit Stolz die Unſern nennen ,

würdig an und auch ſie hatten ſich der beifaͤlligſten
Aufnahme zu erfreuen . Leid that es uns , daß wir in

dieſer Abtheilung das deutſche Element nur durch
die Quverture zu Webers Freiſchütz vertreten höoͤrten,

die aber auch von unſerm Hoforcheſter und mehreren

andern Muſikern unter der kunſtgerechten und ſichern

Direktion unſeres Hofkapellmeiſters Strauß mit Kraft ,

Feuer und Präciſion ausgeführt wurde .

Hierauf folgte nun „Chriſtoph Columbus oder die

Entdeckung der neuen Welt, “ Ode - Symphonie von

Felicien David , ein verdienſtliches Werk des genia⸗

len Componiſten , obwohl es bei allerdings vielen und

großen Schönheiten , beſonders in der Inſtrumentation
und Behandlung der Harmonie , doch der Wüſte nicht

gleich ſteht . Wir wollen uns in keine kritiſche Beur⸗
theilung einlaſſen , wir haben es hier nur lediglich mit

der Aufführung zu thun , und dieſe war nach unſerer

und der allgemeinen Meinung eine höchſt gelungene .

Sowohl der Kapellmeiſter Strauß , als ſämmtliche Solo

ſänger , Muſikdirektor Baldenecker , wie Chor und Or⸗

cheſter , Alles trug rühmlichſt zum Gelingen des Gan⸗

zen bei , und ſelbſt nach dem Ausſpruch von Kennern ,

die den Columbus in Paris geſehen haben , wurde uns

verſichert , daß die Badner Executirung den Sieg über
die Pariſer davon getragen habe . Wir als Deutſche

freuten uns dieſes Urtheils um ſo mehr , als man ſonſt
in dieſer Hinſicht nicht eben ganz unpartheiiſch zu ſein

pflegt .
Einer unangenehmen Störung müſſen wir zum Schluß

noch erwähnen , die leicht ein großes Unglück im Ge⸗

folge haben konnte . Unmittelbar vor Beginn der Ode⸗
Symphonie , als ſchon Orcheſter⸗ und Geſangsperſonal
des Zeichens zum Anfang harrte , brach nämlich mit

furchterlichem Krachen ein Theil der Tribüne ein , und

mehrere Orcheſtermitglieder verſanken plötzlich mit In⸗

ſtrumenten , Pulten , brennenden Lichtern und Noten un⸗

ter dieſelbe . Doch , dem Himmel ſei Dank , kamen die

Herren noch mit dem Schreck davon , und außer einem

Paar verbrannten Notenheften iſt kein Schaden zu be⸗

klagen ; doch hätte es ſehr ſchlimm werden können , dar⸗

um iſt bei Aufbauung derartiger Gerüſte , auf welchen

eine ſo große Maſſe Menſchen ſo eng beiſammen ſteht,
die möglichſte Vorſicht nicht genug anzuempfehlen . Nach

einer Stunde Unterbrechung , während welcher das Ge⸗

rüſt wieder hergeſtellt ward , begann die Symphonie und

wurde , was um ſo mehr zu bewundern iſt , doch mit

der erwähnten Virtuoſität ausgeführt .

Das Turnen für den Handwerker .

( Schluß von Seite 419 . )

Wie nun jedes Handwerk ſeine beſonderen ſich wie⸗

derholenden Manipulationen und Verrichtungen hat ,

eben ſo verſchieden ſtellen ſich die einzelnen Unregel⸗

mäßigkeiten am Körper des Handwerkers dem Auge

dar . Der Gang , die Haltung des Oberkorpers , die
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Bewegung der Arme , die Drehungen und Biegungenſ [ mir nur die vier Thaler , und wenn ich einſt groß bin ,
beim Fortbewegen enthalten oft ſo augenfällige Erſchei⸗ will ich ſie dir wieder geben . Dieſe Bittſchrift rührte
nungen , daß man ſchon nach dem Außern beurtheilen Pius ſichtbar . Er ließ ſofort dem Kinde zehn Thaler
kann , welchem Gewerbe dieſer oder jener Mann an⸗einhändigen . Nein , ich brauche bloß vier Thaler , rief
gehört . Noch weit auffälliger ſtellen ſich die Unregel der kleine Römer mit vor Freude ſtrahlenden Augen .
mäßigkeiten des Körpers bei genauerer Unterſuchung dar . Pius neigte ſich zu dem Kinde nieder , legte die Hand
Ein Handwerker , der in ſeinem Gewerbe den rechtenauf ſein Haupt und ſagte mit gerührter Stimme : Nimm
Arm beſonders anſtrengen muß , beſitzt oft im andernnur , vier ſind für dich , ſechs für deine Mutter , und
Arme kaum halb ſo viel Muskelkrafte und der eine ver⸗bis du groß biſt , will ich euere Haus miethe bezahlen .
krüppelt wegen zu großer , der andere wegen zu weni⸗ — —

ger Anſtrengung . So geht dies durch den ganzen Kör⸗ ] Als einſt Jemand in Gegenwart des Pabſtes außerte :
per des Handwerkers hindurch ; bei einem fehlt es an „Italien habe die Geſtalt eines Stiefels “ , erwiederte
gehöriger Ausgleichung der Kraftbenutzung in den Bei⸗ Pius : „ So wollen wir ihm einen Sporn anſchnallen . “
nen ; ein anderer leidet an fehlerhafter Verdauung durch 3
ſtetes Anlegen an den Leib ; Verkruͤppelung des Rück⸗

grads durch krummes Sitzen , Verſchieben der Schul⸗(21 Schuldenliquidation .
tern durch einſeitiges Bewegen , Verwendung der gan Nr . 21,658 . Die Emanuel Erndtwein ' s Wittwe

zen unteren Glieder und noch viele andere Unregel⸗ von Eggenſtein iſt geſonnen , nach Nordamerika aus⸗
mäßigkeiten , die jeder Handwerker am beſten fühlen zuwandern .
wird , bildeten ſich allmahlig und verwachſen zur un⸗ Es wird deßhalb zur Schuldenliquidation Tagfahrt
heilbaren Verkrüppelung . Sicherlich iſt hier ein zweck⸗ auf Freitag den 10 . d. M. Vormittags 9 Uhr
mäßiges Turnen das geeignetſte Mittel , um dieſen in diesſeitiger Amtskanzlei anberaumt, in welcher Tag⸗
Uebeln vorzubeugen . Nur der praktiſche Turner kann fahrt allenfallſige Gläubiger ihre Forderungen geltend
dieſe Behauptung als wahr beſtätigen , er fühlt es bei zu machen haben , als man ihnen ſonſt nicht mehr zur
ſeinen Uebungen , wie durch den ganzen Körper das Zahlung verhelfen könnte .

Zellgewebe und ſeine Grundfeſten , das Knochengerüſt, , Karlsruhe , den 1. September 1847 .
in ſeinen Angeln bewegt wird ; wie durchaus alle Mus⸗ Groſßherzogl . Land⸗Amt. —keln in Thatigkeit geſetzt werden , wie der Kreislauf Bauſch . Adt . C. Heinrich .
des Blutes ohne Stockungen ſtattfindet und die Ver⸗ [ 11 Mühlburg . 3 wangsverſteigerung . )
dauungsorgane ihr gehöriges Verlangen zeigen . — In Gemaßheit richterlicher Verfügung vom 4. Au⸗
Es laßt ſich überhaupt nur für regelrechte Ausglei⸗guſt d. J . Nr . 19,110 wird Montag den 20 . d. M.
chung der Unregelmäßigkeiten , welche ſich am Körper Nachmittags 2 Uhr bei Kaffewirth Frei Wittwe
des Handwerkers bilden , ſprechen , etwbas dagegenſhier , das dem Zimmermann Jakob Werner gehörigeaber wohl nicht ſagen halbe einſtöckige Wohnhaus ſammt Schweinſtall , HofEs iſt daher gewiß ſehr rathſam , wenn praktiſche und Garten , an der Hauptſtraße dahier , neben Johann
Handwerker geeignete Gelegenheit benutzen , um ſich Rayhle Erben und Friedrich Kohler im Vollſtreckungs⸗
ſowohl gegen Verkrüppelung zu ſchützen , als auch eine wege verſteigert , wobei der endgultige Zuſchlag erfolgt ,
größere Erweiterung und Stärkung ihrer Körperkräfte wenn der Schatzungspreis erreicht wird .
zu verſchaffen . Ihr kraftvoller Korper wird ihnen dann Mühlburg , den 4. September 1847 .
in der Jugendzeit ſchon als ausdauernder und geſchick⸗ Das Bürgermeiſteramt .
ter Arbeiter zu ſtatten kommen und für ' s Alter einn Küffner .
gemächlicheres Leben ſichern , als er oft manchem alten [ 11 Nr . 175 . Grünwinkel . Vollſtreckungs⸗Handwerksmeiſter zu Theil wird . Verſteigerung . ) Dem Roſenwirth Leopold Erx⸗

Mögen dieſe wohlgemeinten Worte von dem Hand⸗leben werden in Folge richterlicher Verfügung vom
werkerſtande die gehörige Anerkennung finden und na - 21 . Juli d. J . L. ⸗A. ⸗Nr. 17,960 Montag den 4.
mentlich die Gewerbvereine neuentſtehenden Turnver⸗Oktober d. J . Nachmittags 2 Uuhr im Roſen⸗einen kräftige Unterſtützung leiſten , da den ausgeſpro⸗wirthshauſe im Zwangswege öffentlich verſteigert :chenen Ueberzeugungen zufolge das Turnen für den 1 ) Ein zweiſtöckiges Wirthſchaftsgebaͤude mit der Real⸗
Handwerker ein wichtiger Hebel zur Förderung ſeiner ſchildgerechtigkeit zur Roſe , ſammt Zugehörde , als
materiellen und geiſtigen Jntereſſen zu werden verſpricht . Scheuer , Stallung , Holzſchopf , Waſchküche , Tanz⸗

ſaal , ſammt Hofraithe und 2 Morgen 8 Ruthen
Grasgarten , mitten im Orte an der Landſtraße ,

Züge von Pius IX . neben Michael Mayers Wittwe und dem Feld⸗
Eines Tages drängte ſich ein kleiner Knabe durch wege , wozu die Liebhaber mit dem Bemerken ein⸗

die Schweizergarden bis zur Perſon des Pabſtes und geladen werden , daß der endgültige Zuſchlag er⸗
überreichte demſelben eine von ihm ſelbſt abgefaßte folgt , wenn der Schatzungspreis oder mehr gebo⸗
Bittſchrift . Die in kindlichem Ton der Unſchuld abge⸗ ten wird .

faßte Petition lautete : Heiliger Vater , ich habe eine Grünwinkel , den 1. September 1847 .
arme , liebe , kranke Mutter ; ich ſelbſt bin noch zu jung , Das Bürgermeiſteramt .
ihr Leben und das meinige zu erhalten . Unſer harterr Kuhm, dt . Knäbel .
Hausbeſitzer will uns auf die Straße werfen , wenn [ 11 Rüppurr . ( Zwangsverſteigerung . )wir ihm nicht die vier Thaler bezahlen , die wir ihm Der Lammwirth Jakob Friedrich Weiß Wittwe
noch für die Miethe ſchuldig ſind . Ach, wie glücklich von hier und dem Bürger und Ackersmann Jakob Fr .würden uns vier Thaler machen ! Heiliger Vater , leih Wille allda werden in Folge richterlicher Verfügung



vom

1

2

3

4

110

ber

ger

auf

Februar d. J .

ſchaften Donner

Nachmittags
Lamm ſelbſt dah
ken offentlich ver

der Anſchlag

In Folge richterlicher Verfügung vom 1

dörfer

den 23 . September d. J . Nachmittags 1 Uhr

1 Viertel 7 Ruthen in den Hofäcker , neben

4²⁴

4. Mai v. J . L. ⸗A- Nr . 3,160 , ferner vom 12 .

L. - A. ⸗Nr . 3,247 und vom 21 . Juli

L. ⸗- A. ⸗Nr. 18,036 die nachbeſchriebenen Liegen⸗

ſtag den 30 . September d. J .
2 Uhr in dem Gaſtwirthshaus zum

ier im Zwangswege mit dem Bemer⸗ 1
ſteigert , daß der Zuſchlag erfolgt , wenn

erreicht wird .

Eine zweiſtb
Stallungen , Schweinſtäll , Holzſchopf ſammt Hof⸗

raithe , zwei Gemüßgärten und zwei Balkenkeller
unter der Wirthſchaftsbehauſung , auch ein Tanz

ſaal nebſt mehreren Nebenzimmern , ſammt Real⸗

ſchildwirthſchaftsgerechtigkeit, mitten im Ort , vor⸗

nen die Dorfſtraße hinten der Feldweg , einerſ .

Bürgermeiſter Paul Kiefer , anderſ . alt Wilhelm
Kiefer Wittwe .

Eine anderthalbſtöckige Behauſung mit 2 Scheuern

und Stallungen mit Hofraithe , einem Gras⸗ und

Gemüsgarten mitten im Ort , einerſ . Fr . Korn⸗
müller , Gemeinderath , anderſ . Jakob Müller .

Circa 10 Morgen 3 Viertel 32 Ruthen Ackerfeld

in verſchiedenen Abtheilungen Morgen⸗ Halbmor⸗

gen und Viertelweiſe in verſchiedenen Gewannen , u.

circa 3 Morgen 17 Ruthen Wieſenland , gleichfalls
in verſchiedenen Abtheilungen , wie bei den Aeckern .

Die Steigerungsliebhaber können ſich am obenge⸗

dachten Tag und Stunde in der Wohnung ſelbſt , zum

Lamm dahier , einfinden

Rüppurr , den 31 . Auguſt 1847

Das Bürgermeiſter⸗Amt .
Kiefer . vaüt. Kornmüller .

Hagsfeld . Swangsverſteigerung . )
6. Septem⸗

9Y.
und

J . L. - A. ⸗Nr. 20,180 werden dem hi
Schuhmachermeiſter Georg Adam Pfullen
nachbenannte Liegenſchaften Donnerstat

dem hieſigen Rathhauſe im Zwangswege öffentlich

verſteigert , wozu die Liebhaber mit dem Bemerken ein⸗

geladen werden , daß de

wenn der Schatzungspreis oder darüber geboten wird .
r endgültige Zuſchlag erfolgt ,

Haäuſer und Gebände .

90 Ein einſtöckiges Wohnhaus ſammt Scheuer und

Stall , nebſt Schweinſtall , Hofraithe und Garten ,
unten im Dorf an der Hauptſtraße , neben Friedr .

Berger und Andreas Philipp Erb und neben Gg .
Adam Rauſch .

Aecker :
N 8 — — bis

1 Viertel 1 Ruthe in den Heckenäcker , neben Ohm bis 12

[ Il Ein geübter Dekopiſt

Adam Hand ſchreibt , wünſcht als ſolcher auf einemJakob Friedr . Meinzer und Bernhard Gierich .

Wurm und Michael Heim .

8

90

0⁰

ckige Behauſung ſammt Scheuer mit 11 )

12

13 )

140

159

30 Ruthen in dem untern Waldgewann , neben

Johannes Schlimm und dem Blankenlocher Weg ;

iſt mit Bäumen angepflanzt .
30 Ruthen in den untern Gräbenäcker , neben

Jakob Friedr . Pfullendörfer und Adam Vollmer .

1 Viertel 10 Ruthen in der äußern Neuheck , ne⸗

ben Jakob Fr . Pfullendörfer und Andr . Rauſch ' s

Wittwe .

1 Viertel 11 Ruthen am Stiebiegel , neben Adam

Lang und Joſt Murr .

1 Viertel in der untern Waldgewann , neben

Friedrich Kaſtner und Andreas Bickels Wittwe .

37 Ruthen am äußern Neuhaag , neben Gg . Friedr .

Steb und alt Jakob Friedrich Meinzer .
1 Viertel in den Kochäcker , neben Jakob Friedr

Pfullendörfer und Jakob Schlimm .

25 Ruthen in den äußern 14 Morgen , neben

Martin Lang und Adam Gierich .

1 Viertel im Säuſteigerfeld , auf beide Säum ,

neben Chriſtopth Wurms Wtw . u. der Erbſchaft

Wieſen :

11 Ruthen im untern Weiher , neben Gg. Adam

Wurm und Jakob Lang ' s Erben .

22 Ruthen im obern Weiher , neben Schreiner

Gerhard ' s Erben und Martin Lang .

Hagsfeld , den 28 . Auguſt 1847

Das Bürgermeiſteramt
Linder . vdt . Rauſch .

dolsheim z3ehntſcheuerverſteige⸗

rung . Montag den 20. September d J

wird die der Gemeinde angehbörige Zehntſcheuer ent

weder mit dem Platze zum ſtehen bleiben , oder ohne

Platz zum Abbruch offentlich verſteigert werden

Dieſelbe kann jeden Tag , ſo wie die Verſteigerungs⸗
eſigen Bür⸗ bedingniſſe bei dem Bürgermeiſteramt eingeſehen werden

mi

nomme

Die Verſteigerunt dacht 4wird

Uhr auf dem Rathhauſe dahier vorge⸗11
werden .

Liedolsheim , den 1. September 1847 .

.

2Das Bürgermeiſter⸗Amt .

Schuler .

[ IiKarlsruhe . ( Fäſſerverkauf . )
Mehrere Fäſſer von verſchiedener

—Größe , ſehr rein und ſowie auch

mehrere große Bütten ſind zu verkau

OchsVdt. Ochs .

——777
augut ,

— — —

fen Langeſtraße Nr . 33 der Dragonerkaſerne gegenüber
1 ＋——

31 ( Verkauf . ) Bei Adlerwirth Karle in Forch

beim ſiod 60 Ohm weingrüne Fäſſer , von 1, 2, 3

Ohm haltend , zu verkaufen .

der eine ausgezeichnet ſchöne
echVerr

nungs⸗Bureau verwendet zu werden , und könnte ſo

0 1 Viertel beim Eichbäumle , neben Ludwig Raupp gleich eintreten

und Ib . Friedrich Kirchenbauer . Bühl , den 29 . Auguſt 1847 .

5 ) 1 Viertel 16 Ruthen beim Neuenbrunnen , neben Das Geſchäfts⸗Bure au

Hirſchwirth Murr und Martin Schleifer von 234 Walchner .

Rintheim . DIn ein 16 % rentirendes Geſchaft wird ein Aſſocie
6 ) 1 Vieriel 10 Ruthen in dem untern Waldgewann , mit einer Einlage von 2000 fl . geſucht . Auskunft ertheilt

neben Martin Lang und Andreas Weber . [ Bühl , den 29 . Auguſt 1847 .

7 ) 1 Viertel 10 Ruthen in der alten Heck , neben Das Geſchäfts⸗Bureau

dem Schulacker und der Gemeinde . Walchner .

Unter Verantwortlichkeit von Friedrich Gutſch .
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